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GlühweinstandderAWG

Tading – Die AWG Forstern
baut ihren mobilen Glühwein-
stand am Donnerstag, 29. Janu-
ar, in Tading auf. Ab 17.30 Uhr
gibt es an der Pfarrer-Riedmei-
er-Straße 4 Austausch und Dis-
kussion mit den Kandidaten,
dazuEssenundGetränke. red

Helfen inderPfarrei

Buch am Buchrain – Wer sich
gerne in der Pfarrei Buch am
Buchrain engagiert oder gele-
gentlich mithelfen möchte, ist
beim zwanglosen Treffen im
Pfarrheimrichtig: amDonners-
tag,29. Januar,um19.30Uhr. red

IN KÜRZE

Plötzlich isteswiederda:Das
Jahr2016.Nicht imKalender,
sondern inunserenTimelines.
WerdieserTagedurchdie
SozialenNetzwerkescrollt,
fühlt sichwie ineinerZeitma-
schine.Überall tauchenFotos
auf,dieeineDekadezurückrei-
chen.
2016waroffenbardas Jahr, in

demwirallebesseraussahen.
Vielleicht schlanker,vielleicht
mitdichteremHaarundohne
Fältchen.DieFotoszeigen
Menschen,dienochnicht
wussten,waseinePandemie
ist,diekeineZoom-Meetings
kanntenundbeidenenHome-
officeehernachPyjama-Sonn-
tagalsnachDauerzustand
klang.
Warumausgerechnet jetzt?

Vielleicht,weil2016das letzte
Jahrwar, indemgefühltnoch
alleshalbwegs inOrdnungwar.
ManchepostenUrlaubsfotos,
anderezeigenPartybilder–
undwiederandere teilenFotos
vonsichselbst.Natürlichwird
alldasbegleitetvonKommen-
tarenwie„WiedieZeitver-
geht!“oder„Damalswaralles
einfacher“. Stimmtvielleicht.
Alsopostenwirweiter.Aus

Nostalgie, ausSelbstironieoder
schlicht,weilwir festgestellt
haben,dasswirvorzehnJah-
reneinfachnochganzanders
aussahen.Sowie ichaufmei-
nemheutigenBild–entstan-
denbeimJunggesellinnenab-
schiedmeinerbestenFreun-
din,deshalbauchdasKrön-
chen.Waswarsonstnoch2016?
EineandereFreundinhatge-
heiratetundeinBabybekom-
men, ichhabeLissabonund
Madridbereist –und imSom-
mermeinenVertragalsRedak-
teurinbeiderHeimatzeitung
unterschrieben.
Undwerweiß?Vielleicht

postenwir2036Fotosvon
heute–mitdemSatz: „Ach,
damals2026,dawardieWelt
nochhalbwegsnormal.“Bis
dahingenießenwirdenRück-
blick.MiteinemLächeln.Und
einbisschenWehmut.

2016, als die
Welt noch in
Ordnung war

VRONI MACHT

AM RANDE

Walpertskirchen – Auch wenn
es aufgrund der aktuellen Mel-
dungen fraglich scheint, ob die
Bahnstrecke München–Mühl-
dorfzeitnahausgebautwird,be-
ginnt das Planfeststellungsver-
fahren für den Abschnitt, der
durch die Gemeinde Walperts-
kirchen führt. Er betrifft auch
Bockhorn und Lengdorf. Die
Auslegungsfrist ist gestern ge-
startet. Bis 25. März haben Ge-
meinden und Bürger Zeit, ihre
Einwände und Anregungen zu
formulieren.
„Wie organisieren wir das

Ganze?“, fragte Bürgermeister
Franz Hörmann (CSU) im Wal-
pertskirchener Gemeinderat in

die Runde. Die umfangreichen
Unterlagen würden seitens der
Bahn ausschließlich elektro-
nisch zur Verfügung gestellt. Ei-
ne Akteneinsicht in Papierform
bei der Gemeinde, wie sie frü-
her zur Verfügung gestellt wur-
de, sei nicht mehr möglich. Da-
fürmüssteman nachMünchen
fahren.Insofernseimanaufden
PC angewiesen. Der Gemeinde-
chefbefürchtete, dassdamitdie
ältere Bevölkerung von den In-
formationen„weitgehendabge-
schnitten“sei.
Unklar blieb in der Sitzung

auch, ob betroffene Grund-
stückseigentümer wegen des
Verfahrens von der Bahn per-

sönlichinformiertwürden.Hier
sollnachgehaktwerden.
Die Gemeinde will die Unter-

lagenzumPlanfeststellungsver-
fahrenmitRechtsanwaltsunter-
stützung durcharbeiten, kün-
digteHörmannan–einaufwen-
diger Prozess. Im Gremium
erklärten sich einige Ratsmit-
glieder bereit, bei der Bewälti-
gungaktivmitzuwirken.
MansollteamVerfahrendran-

bleiben, es nicht auf die leichte
Schulter nehmen, sondern sich
intensiv damit auseinanderset-
zen, riet Hörmann – egal wie es
zeitlich mit dem zweigleisigen
Ausbau aussehe.Denndas Plan-
feststellungsverfahren werde

fertiggestellt, „damit Baurecht
besteht“.
Die Bekanntmachung der

Bahn ist auf der Homepage der
Gemeinde veröffentlicht. Darin
istzurVerfahrensbeteiligungzu
lesen: „Auf Verlangen eines Be-
teiligten kann eine leicht zu er-
reichende Zugangsmöglichkeit
zurVerfügunggestelltwerden.“
Hierfür sei die Anhörungsbe-
hördeschriftlichoderperE-Mail
zu kontaktieren. „Jeder, dessen
BelangedurchdasVorhabenbe-
rührt werden, kann bis ein-
schließlich 25. März 2026 beim
Eisenbahn-Bundesamt Einwen-
dungen gegen den Plan erhe-
ben.“ Diese seien elektronisch

über das Antrags- und Beteili-
gungsportal des Bundes fürVer-
kehr und Offshore-Vorhaben
oder in schriftlicher Form zu
übermitteln.
DasEntscheidende:Wer seine

Einwände nicht im ersten Ver-
fahrensschritt einbringt, hat im
weiteren Verlauf voraussicht-
lich keine weitere Einspruchs-
möglichkeit mehr. Seitens der
Bahn heißt es in der Bekannt-
machung: „Nach Ablauf der ge-
nannten Frist sind Einwendun-
gen, die nicht auf besonderen
privatrechtlichen Titeln beru-
hen, ausgeschlossen.“ Weitere
Infos stehen auf www.walperts-
kirchen.info. VRONI VOGEL

Bahnausbau: Jetzt Stellung beziehen
Unterlagen für Planfeststellung nur noch digital – Sorge um Information der älteren Bürger

DieGrundschuleForsternisteine
GrundschulemitSportprofil–und
SchulleiterinAnnettTaubertsindsport-
licheAktivitätenüberdasgesamte
SchuljahrhinwegeinwichtigesAnlie-
gen.Auf ihre Initiativehinbewarbsich
dieSchulemitErfolgbeiderDeutschen
HerzstiftungfürdenPräventionswork-

shop„SkippingHearts“,derdasHerz-
Kreislauf-SystemdurchRopeSkipping
(Seilspringen)stärkt.Teilnehmendurf-
tendiedrittenKlassen.DieSchüler
lernten,dass,umdasHerzgesundzu-
haltenundzustärken,eineausgewo-
geneErnährungebensowichtig istwie
regelmäßigeBewegungundSport. Im

PraxisteildesWorkshops,derden
HauptteildesVormittagsausmachte,
probiertendieKinderverschiedene
SprüngemitdemSpringseilaus,dieam
EndezueinerChoreografiezusam-
mengesetztwurden. IhrKönnenzeig-
tendieKinderdanndenanderenKlas-
sen,dieschließlichselbstdieSpringseile

ausprobierenkonnten.„Mitdem
Workshop,SkippingHearts‘ istesder
GrundschuleForsterneinmalmehr
gelungen,dasSportprofil sichtbarzu
machenundeinenwertvollenBeitrag
zurGesundheitsförderungderSchüle-
rinnenundSchülerzuleisten“,teiltdie
Schulemit. red/SCHULE

Mit jedem Sprung ein Plus fürs Herz

Neufinsing – „Gute Entschei-
dungen entstehen für mich im
Dialog“, sagtGertrudEichinger.
Sollte sie Bürgermeisterin von
Finsing werden, möchte die
SPD-Politikerin mit Bürger-
sprechstunden, transparenter
Information und Formaten wie
einem Jugendforum die Men-
schen frühzeitig einbinden. Da
ist es nur konsequent, dass sie
sowiedieGruppierungSPDund
Parteifreie ihre Wahlkampfter-
mine unter das Motto „Ortsge-
spräche“stellen.
Der jüngste Termin fand am

Sonntag imVereinsheim statt –
zuvor waren die Kandidaten
schon beim Bürgerhaus in Ei-
cherloh oder im Gewerbege-
biet, am Sonntag geht es noch
nach Finsing (13.30 Uhr Park-
platz Kirche, 15.30 Uhr Feuer-
wehrhaus). Zu Kaffee, Tee und
Kuchen – auf Spendenbasis zu-
gunsten derMünchener Eltern-
stiftung – Lichtblicke für
schwerkranke und krebskran-
keKinder – fanden sich rund25
Menschen ein, darunter eigene
Kandidatenwie auch solche an-
dererGruppierungen.
Ihnen stellten sich die Listen-

kandidaten kurz vor, allen vor-
anMichaelKuckukalsSprecher
der Parteifreien und Bewerber
auf Platz 2. Ihm liegedie Jugend

besonders am Herzen, aber
auch die Digitalisierung. Manu-
ela Schulze auf Platz 3 ist die
Verbesserung der Wohnungssi-
tuation „inklusive massivem
Ausbau von bezahlbarem
Wohnraum“ ein Anliegen. Und
Josef Eichinger (4) möchte die
Fahrradwege-Situation verbes-
sern.
Gertrud Eichinger, die seit

2008 im Gemeinderat sitzt und
dort unter anderem Vorsitzen-
de des Rechnungsprüfungsaus-
schusses sowie Mitglied im Fi-
nanzausschuss ist, wagte den
Blicknachvorne:„Wirhabenei-
nige große Aufgaben vor uns,
die durchaus kontrovers be-
trachtet werden.“ Über allem

stehe eine sichere und vernünf-
tigeFinanzplanung.
Das Thema Kommunikation

sei für sie wesentlich, sagte die
59-Jährige. So sollten etwa die
Bürger bei größeren Infrastruk-
turmaßnahmen umfassend in-
formiert und gegebenfalls be-
fragtwerden.

WohnungenfürAzubis
undMitarbeiter

Außerdem sollte der Gemein-
derat noch im ersten Jahr nach
derWahl in Klausur gehen und
Prioritätenfestlegen.
InihrerRedehobEichingerei-

nige Punkte des Wahlpro-
gramms hervor, zu dem neben

Radwegen und Hochwasser-
schutz auch günstiger Wohn-
raum gehört; und zwar auch
WohnraumfürMitarbeiterund
Azubis, damit die Firmen neue
Mitarbeitergewinnenundauch
haltenkönnen.
EinweiteresThemaistdieFör-

derungderJugend.„DieVereine
bieten wahnsinnig viel, aber
nicht alle jungen Leute wollen
sich einem Verein anschlie-
ßen“, erklärte sie und plädierte
für offene Jugendarbeit. Hier
hakte Hans-Rudolf Suhre ein,
der selbst18 Jahre langGemein-
derat und zu Beginn Jugendre-
ferentwar:„EinfreierTreff läuft
nicht ohne professionelle Be-
treuung, das braucht einen So-

zialpädagogen, und das kostet
Geld.“ Hierfür müsse man sich
einsetzen.
EinsetzenmöchtesichEichin-

gerauch fürdenOrtsteilEicher-
loh,derzuletzt„nichtsoimVor-
dergrund stand“. Konkret geht
esumeinLöschfahrzeug fürdie
Feuerwehr und die Sanierung
des Kindergartens. In Neufin-
sing sei hingegen der nächste
Entwicklungspunkt die Zu-
kunft desVereinsheims. Eichin-
ger erinnerte daran, dass es ei-
nenBebauungsplanfürsSporta-
real gebe samt Bürgerhaus als
AlternativezumVereinsheim.
Doch der Bedarf an Räumen

seinochhöheralsgedacht.Hier
müsse man sich also intensiv
Gedankenmachen. Ideen habe
sie schon, meinte die Bürger-
meisterkandidatin: So sollen
die Räume etwa nicht fest ei-
nem Verein zugeordnet sein
und dadurch nur einmal pro
Woche genutzt werden. „Die
Räume müssen gut ausgelastet
sein,dannistesbesonderswert-
voll“, sagte Eichinger und er-
klärte im gleichen Atemzug,
dass man bei der Ausstattung
wohlnicht alleWünschebis ins
Detail berücksichten könne.
Aber man sollte die Pläne mit
den künftigen Nutzern abstim-
men. VRONI MACHT

Politik im Dialog mit den Bürgern
WAHL 2026Wohnraum, Jugend, Finanzen: Bürgermeisterkandidatin Eichinger (SPD) skizziert Prioritäten

Über das Wahlprogramm von SPD und Parteifreien Finsing sprach Bürgermeisterkandidatin
Gertrud Eichinger (l.) im Vereinsheim in Neufinsing. VRONI MACHT


